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Herz der Finsternis
Reduziert gibt sich Manolo Millares in 
seiner Abstraktion »Cuadro 121« von 
1960 (Galerie David Lévy, Brüssel, 
800 000 Euro). Auch Lyonel Feiningers 
Naturnotiz eines Heuhaufens von 1906 
kennt einzig Grautöne (9500 Euro).  
Ihren Reichtum offenbart ein langer Blick  
auf das Bild der Dortmunder Galerie 
Utermann. Konzentration ist im Spiel, 
dazu Bewegung. So auch bei Pierre  
Soulages’ senkrechter »Peinture« (2016) 
im Angebot der Galerie Karsten Greve.
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Nur einmal, 2013, hat Larry Gagosian auf der 
Tefaf in Maastricht eine Gastrolle gegeben. 
Damals sorgte der prominente Teilnehmer 
für Aufsehen, doch es blieb bei der Premiere: 
Der Galerist mit Dependancen von Hong-
kong bis Rom entschied sich danach für die 
Tefaf New York Spring, auf der er in diesem 
Frühjahr einen Stand haben wird.

Es tut sich einiges rund um die nach wie 
vor schönste und beste europäische Messe für 
Kunst und Antiquitäten. Seit 2016 veranstal-
tet die Tefaf auch in der historischen Park 
Avenue Armory in New York jährlich zwei, 
wenn auch weit weniger umfangreiche Mes-
sen »als Fenster auf Maastricht«, wie Tefaf -Di-
rektor Patrick van Maris van Dijk bekräftigt. 
Im Mai wird moderne Kunst präsentiert, im 
November folgt ein ähnliches Programm wie 
die erfolgreiche Mischung in Maastricht. Die 
Teilnehmer rekrutieren sich bisher überwie-
gend aus dem Maastrichter Stamm. Dazu ge-
sellen sich einige New Yorker Galeristen, die 
bislang nicht den Sprung in die Niederlande 
wagten. Absagen zugunsten von New York 
sind nicht zu vermelden – Gagosian bleibt 
mit seiner Entscheidung ein Einzelfall.

Unter den neunzig Ausstellern, die sich 
für Tefaf New York Spring 2018 angemeldet 
haben, sind 24 Neuzugänge, größtenteils aus 
den USA, aber wie Hemmerle und Bel Etage 
auch aus dem deutschsprachigen Raum. In 
Maastricht glänzt die Tefaf derweil in diesem 
Jahr mit 270 Teilnehmern, die ihre Schätze 
in neun Abteilungen präsentieren. Daneben 
locken etliche Angebote über das reine 
Marktgeschehen hinaus. So wird jedes Jahr 
eine wissenschaftliche Analyse der gegen-

N wärtigen Kunstmarktsituation im Rahmen 
eines Symposiums präsentiert. Der Tefaf Mu-
seum Restoration Fund unterstützt diesmal 
die Konservierung einer Kapelle im Museo 
Nacional de Arte Antiga in Portugal sowie 
die Restaurierung eines Porträts von Rem-
brandt im Museum of Fine Arts in Boston. 
Und die museale Präsentation während der 
Messe zeigt frisch restaurierte Schützenge-
mälde aus dem Amsterdam Museum.

Seit ihren Anfängen vor fast vierzig Jah-
ren, damals noch unter anderem Namen, hat 
sich die Tefaf zum absoluten Marktführer 
unter den internationalen Messen entwickelt. 
Sie war wohl die erste, die ihre Organisation 
nicht den Teilnehmern überließ, sondern in 
einer Stiftung mit einem kompetenten Ma-
nagementteam unterbrachte, die ständig auf 
den aktuellen Kunstmarkt reagiert, am Kon-
zept gefeilt und so die Tefaf nachhaltig er-
folgreich gemacht hat. Neuerungen gibt es 
bis heute, etwa mit dem zusätzlichen Seg-
ment Tefaf Tribal, das nun vor allem afrika-
nische und ostasiatische Skulpturen zur Ah-
nenverehrung vereint. 

Vermissen wird man in diesem Jahr 
Johnny Van Haeften, den langjährigen Chair-
man der Gemäldesektion, der von London 
aufs Land gezogen ist und jetzt von Surrey 
aus mit alten Meistern handelt. Auch die Alt-
meisterexperten Moretti und Xaver Scheid-
wimmer kehren Maastricht den Rücken so-
wie die Galerie Aveline aus Paris mit ihrem 
Angebot hocheleganten französischen 
Kunsthandwerks. Gleichzeitig haben sich 
sechzehn neue Teilnehmer angemeldet, die 
überwiegend den Bereich der modernen 
Kunst, aber auch mit vier Neuzugängen das 
Angebot an Design verstärken. Bei den Anti-
ken nimmt den Platz der Royal-Athena Gal-
leries die Pariser Galerie Chenel ein.

Seit neun Jahren, als der damalige Mes-
sepräsident Ben Janssens die kleine Abtei-
lung Showcase initiiert hatte, messen sich 

dort probeweise »junge« Galerien mit ihren 
Kollegen. Einige wie Emanuel von Baeyer, 
der Zeichnungen und Grafik aus vielen Epo-
chen zeigt, haben dieses Sprungbrett zur 
ständigen Teilnahme genutzt. In diesem 
Jahr stellen die Brüsseler Galerie Le Beau 
ihre Designobjekte aus dem 20. Jahrhundert 
sowie die Kallos Gallery aus London Kunst 
des klassischen Altertums aus. Die Tefaf bie-
tet Kunst aus 7000 Jahren, und häufig ist 
schon die Provenienz eines Objekts faszinie-
rend. So bekam 1491 Leonardo da Vinci den 
Auftrag zu einem Altar in San Donato in 
Florenz, den er allerdings nicht vollendete. 
Einige Jahre später stellte Filippino Lippi 
den Altar samt Predella mit Bildern der Hei-
ligen Albinus und Bernhard fertig. Letztere 
gelangte über zahlreiche Umwege zu Kol-
lenburg Antiquairs, wo sie nun zu einem 
Preis zwischen 750 000 und 1 Million Euro 
angeboten wird. 

Im Mittelpunkt des Messestands von 
Vanderven Oriental Art stehen Skulpturen 
von Menschen. Die beiden Wächter aus be-
maltem und vergoldetem Gips aus dem Chi-
na des 14. Jahrhunderts sollen 1,5 Millionen 
Euro kosten. Und der Londoner Silberexper-
te Koopman Rare Art wartet mit einer Kol-
lektion überwiegend englischen Silbers aus 
vier Jahrhunderten auf, in der auch eine mit 
Email verzierte Deckelschale aus Bergkristall 
in der Form eines geflügelten Seepferdchen, 
um 1880 von dem Wiener Silberschmied Her-
mann Ratzersdorfer gearbeitet, zu bewun-
dern ist (125 000 Pfund). 

Die Händler, darunter viele treue und re-
gelmäßige Tefaf-Teilnehmer, scheuen weder 
Mühen noch Kosten, um sich in Maastricht 
angemessen zu präsentieren und in der Pha-
lanx erstklassiger Angebote herauszustechen. 
Von beidem profitiert der Besucher im besten 
Sinn, für den es die pure Lust ist, in dieses 
zehn Tage währende Museum der Weltkultu-
ren einzutauchen. �    DOROTHEE VON FLEMMING
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Narziß und Goldmund
Eine Schatztruhe voller Preziosen: Aus 
Buenos Aires bringt Jaime Eguiguren 
eine barocke Silberschale mit (o., Preis 
auf Anfrage). Um 1580 entstand der ver-
goldete Renaissance-Globus (Galerie 
Delalande, Paris, ca. 250 000 Euro). Das 
Münchner Juwelierhaus Hemmerle zeigt 
zu seinem 125. Jubiläum Ohrringe aus 
Diamanten, Weißgold – und Silbermünzen 
aus dem Gründungsjahr (auf Anfrage). 
Bei Helga Matzke aus Grünwald ist der 
Augsburger Weinglaskühler von 1703/07 
zu bewundern (190 000 Euro).
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TEFAF-VORSCHAU

Die Verwandlung
Gerade wurde der Heros Aktaion 
zu einem Hirschen, nun zerflei-
schen ihn seine Hunde – zur Strafe, 
denn er war Zuschauer beim Bad 
der Göttin Diana. Lucas Cranach 
d. Ä. kondensiert die ganze mythi-
sche Geschichte zu einem Gemälde 
(Robilant + Voena, London, 2 Mio. 
Dollar). 15 Jahre hat man bei Les 
Enluminures in Paris Schmuck mit 
magischer Funktion für eine Prä-
sentation gesammelt, zu der ein 
spanischer Gürtel des 17. Jh. 
(145 000 Dollar) gehört. Die Elfen-
bein-Schatulle in Gestalt eines 
Chinesen bietet Julius Böhler aus 
Starnberg für 135 000 Euro an,  
die Galerie Haas (Zürich/Berlin) 
den surrealen »Tower« von René 
Magritte für 440 000 Euro.
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